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Sonntagsgedanken.
Wachsen mit der Zeit.

Nickt an die Güter hänge dein herz,
^ie das Leben vergänglich zieren!
«er besitzt, der lerne verlieren,
wer im Glück ist , der lerne den Schmerz!Schüler.

Pflug zieht scharfe Furchen in den Acker der
b ,? Desto ergiebiger soll die Ernte sein. Wer will ihm
^Mittel vorschreiben , durch die er die Volker in der Ge-
**. rr ' « ieht ? Genug , daß wir innerlich großer ge-
8en sind schon jetzt und — wir hoffen — in Zukunft

' mcl,r- „Eiserne Blätter " .

Wem das Schicksal Großes zutraut , dem stellt es
doheAufgaben.

Ewigkeit , in die Zeit
leuchte hell hinein,
Daß uns werde klein das Kleine
und das Große groß erscheine,
sel'ge Ewigkeit!

M . Schmalenbach.

kriegswochenscha«.
Vi» vergangene Woche hat uns bei Verdun  zwei

ttfonders wertvolle Erfolge gebracht. Wie am 8. Mai
letten» unserer Obersten Heeresleitung gemeldet wurde,
r ton,«» uns. trotz hartnäckiger Gegenwehr und wütendster
«eaenstöße des Feindes, das ganze Grabensystem am
Korbballs der „Höhe 304 " zu nehmen und unsere Linie
bi« aus die Höhe selbst vorzuschieben. An den folgenden
lagen konnten wir dann hier unsere Erfolge erweitern.
Südlich des Termitenhügels wurden einige feindliche
Zräben erstürmt . Südwestlich der „ Höhe 304 " wurden
feindliche Bortruppen weiter zurückgedrückt , eine Feldwache
rufgehoben und unsere neuen Stellungen aus der Hohe
Leiter ausgebaut . Mit der

| Einnahme der «Höhe 304"
find wir bei Verdun wieder einen guten Schritt vorwärts-
gekammen. Nach den französischen Berichten handelte es
sich bei dieser Höhe 304 mit um den Schlüsselpunkt der
Vorstellungen von Verdun , die sie durch alle Künste von
Befestigungsanlagen scher uneinnehmbar gemacht zu haben
glaubten. Daß für deutsche Truppen schließlich nichts un-
mSglich ist, das hat eben wieder einmal die Eroberung
dieser Höhe gezeigt . Verhältnismäßig gering sind die dies¬
mal von uns hier gemachten Gefangenen . Es fielen im
ganzen nämlich nur 53 Offiziere und 1515 Mann in unsere
Hände. Das rührt aber daher , daß die Franzosen bei der
Verteidigung der Stellung

autzerordentiich schwere vertnske
erlitten haben . Auch in der Gegend von „Toter Mann"
kam es wieder zu einer Reihe lebhafter Gefechte, da die
Franzosen hier verschiedentlich eine Entlastungsoffensive
unternahmen, um dem Druck aus die „Höhe 304 " zu be-
tzegnen.
^ Schlich der Maas entspannen sich erbitterte Gefechte
In der

Gegend des Gehöftes von Thiaumont.
Auch dort hatten die Franzosen einiges Gelände ver-
loren, das sie durch verschiedene Angriffe wieder zu er¬
obern gedachten. Sie erlitten dabei jedoch nur neue
-tiederlagen. deren Größe die Anzahl der von uns dabe,

eroberten Maschinengewehre
7 « handelt sich um neun — erkennen läßt . Außer¬
dem wurden dabei noch 3 Offiziere und 375 Mann un-
verwundet eingebracht . Bei dieser Gelegenheit kam wieder
,>»•»„, — <« v » -- mjt 5em  Menschenmaterial‘inmal zum Ausdruck, daß es . - . . . . .
j®Frankreich nicht mehr zum besten bestellt sein kann,
OG üer fteinh imforon Trimnpt
- muji megc — '

“a der Feind unseren Truppen an dieser Stelle unter an¬
derem Neger entgegengeworfen hat . Unser Heeresbericht
dwt dann noch besonders hervor , daß gerade bei denitllmosen»», «jnA" ..«k fiui Thinumoni weitereKämpfen um die „Höhe 304 " und bei Thiaumont weitere
steche französische Truppen festgestellt wurden . Man

annehmen , daß die ^ Franzosen im Maas -Gebiet,.. .... uinieymen , van oie Lrranzv,r » » »
^enn man die nach voller Wiederaiiffüllung zum zweiten
Mate eingesetzten Teile wieder mitzählt , die
. , Kräfte von 51 Divisionen
' "' gewendet haben . Das ist. wie unser Heeresbericht
®eit« hervorhebt , reichlich das Doppelte von dem . was
*** bisher in den Kampf geführt haben . — An den

500 Meter der jeindlichen Stellung

dem konnten unsere Bundesgenossen aucy oiesmai wieoer
eine Reibe von örtlichen Erfolgen erringen , so am Rombon.
nördlich des Werkes Lusern und am Nordhang des Monte
San Michels.

Bedeutend war wieder die
Tätigkeit iu der Luft.

Unser Generalstabsbericht hebt besonders hervor , daß ans
bei Westfront der Luftkrieg einen großen Umfang „ no
wachsende Erbitterung heroorgerufen hat . indem an Stelle
des Einzelgefechtes immer mehr der

Kamps in Gruppen und Geschwadern
freie. Nach der Uebersicht über die Verluste im April Haber
wir 22 Flugzeuge verloren , während der Feind 26 eili¬
ge büßt hat.

Nördlich von Ostende hat ein
glückliches Seegefech.

zwischen zwei unserer Torpedoboote und fünf englischer
Zerstörern stattgefunden , wobei ein feindlicher Zerstöre,
schwer beschädigt wurde , während unsere Torpedoboot,
wohlbehalten zurückkehrten.

Leider haben wir den Verlust zweier Lenkluftschifs«
zu beklagen . „L 7*- kam von einem Aufklärungsflug«
nicht zurück und ist in der Nordsee von den Engländern
vernichtet worden . Ein anderes wurde bei Saloniki ab
geschossen und wurde von der Besatzung zerstört , von dei
»in Teil von dem Feinde gerettet werden konnte , wählend
es dem Rest vermu .lich gelang , sich den Nachstellungen zu
entstehen.

sten Stellen der Westfront kam es meist nur zu für
günstig verlaufenen Patrouillenunternehmuiigen.

.. . Aus der Ostfront  war es im allgemeinen auch in
efer Woche verhältnismäßig ruhig . Eine größere Kump.WUmfttn* * . . £ v / _ _ Tai \t> mirh nur nnilh:,Vfôcye verhaltmsmatzig rumg. « u * y

aus dem von uns besetzten Teile wird nur von
i a pbftabt gemeldet , wo wir nördlich des Bahnhofs
««bürg

Lunten.
Aus dem

italienischen Kriegsschauplatz
w *»" Gegensatz zu den vorhergehenden Wochen bU»«tanterietätiar*it im allaemeinen etwas geringer. Trotz-

Deutsches Reich.
-f- Die Novelle zum Vereinsgesetz im Reichstage.

Nachdem der Reichstag am 11. Mai in namentlicher Ab¬
stimmung mit 229 gegen 111 Stimmen bei zwei Dtlmmen-
enthaltungen die Anträge der sozialdemokratischen Fraklion
und der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft best.
Liebknecht abgelehnt hatte , wurde die Beratung über die
Novelle zum Bereinsgesetz fortgesetzt. Zunächst kam ein
entschiedener Gegner des Gesetzentwurfes zu Warte , der
konservative Abgeordnete Dr . Derlei , der am liebsten dre
Vorlage gleich ohne Ausschußberatim « abgelehnt haue.
Er zog besonders die ländlichen Verhältnisse , „wo eine
Organisierung der Tagelöhner nur die bestehenden gute»
Zustände zerstören würde ", in Betracht . Die Möglichkeit,
daß jetzt auch jugendliche Personen sich den Gewerkschaften
anschließen können , hielt er für eine Versündigung an
der Jugend . Der Ministerialdirektor Lewald suchte diese
Bedenken zu widerlegen . Auch der nationalliberale Ab-
geordnete Iunck sieht in dem Gesetze keine Gefahr , im
Gegenteil , er erklärt sich sogar bereit , es noch weiter
ausziibauen „in dem Geiste 1914. der zum Segen des
Volkes gewirkt hat ". Nach weiterer kurzer Aussprache
vertagte man die Verhandlungen aus Freitag.

-1- Oie bulgarischen Abgeordneten trafen , von Kiel
kommend , am 11. Mai abends um 10 Uhr 50 Minuten
ans dem Hauptbahnhof in Hamburg ein und wurden
, 0 ,, ?.,» des Reiche» von dem Direktor iv rer Senats-

kommission für die Reichs - und auswärtigen Angelegen«
beiten Dr . Schmitz, sowie von Vertretern der Bürgerschaft
begrüßt . Für den Ausenthalt in der Hansestadt sind zwei
Lage vorgesehen.

Bayerns Zmeite Kammer zur Levensmnreiver.
koraunas . ? raqe . Im bayerischen Landtage gab es, wie
der Tal . Rdsch." gedrahtet wird , am 9. Mai eine außer»
ordentlüh scharfe Aussprache über die Lebensm .ttelver-
sorgung . Alle Parteien hatten ihre Redner vorgeschickL
Der Grundgedanke aller Anträge gipfelte m dem Satze.
Die Zivilverwaltungen  haben tn der wichtigen
Frage der Lebensmittelversorgung einfach ottlagc
Lebensmittel feien ausreichend vorhanden , aber Wucherern
und Hamstern seien zu lange Tor und Tur geöffnet ge¬
öffnet gewesen , so daß diese gewissenlosen Elemente ihr
schändliches Handwerk ungestraft zum Schaden ihrer Mit¬
menschen ausjühren konnten.

gegen Sie Beryanoiung nichrs emwenoen zu wouen . 0«
die gleiche Frage auch im Ausschüsse erörtert wurde , stellt,
jedoch fest, daß damit kein Beispiel für die Zukunft ge-

geben ewerdm ^ £ rä p ent $ r . Paasche  schilderte dev
Verlauf der Aussprache im Ausschüsse. Dort wurde fest-
bestellt, wie die Dinge wirklich lagen . Der Präsident hat
lie Vertreter der Presse nicht beeinflußt und einen aus-
Ehrlichen Bericht nicht verhindert Er hat nur seme
Meinung dahin geäußert , daß ein Bericht , der ausfuhi .ich
>lle Zwischenfälle und Zwischenrufe schilderte, vom Pro-
identen nicht zugelassen werden könne.

(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)
B e r l i n , 12 . Mcü.

Herr Dr . H e r z f e l d von der sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft verlangte zu wissen , ob ein Bündnis
mit der Türkei bevorstehe . Exzellenz Zimmermann , der
frische Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt , teilte
ihm mit , Laß ein solches Bündnis bereits seit Jahr und
Tag bestände . Was zur Zeit in der Schwebe ist sind
Einzelverträge zwischen dem . Deutschen Reich und der
Türkei : Konsularvertrag , Rechtsschutz und Rechtshilfe,
bürgerliche Angelegenheiten , Auslieferungen und Nieder¬
lassungen . Diese -Verträge werden dem Reichstag zur
Genehmigung vorgelegt werden.

Dann beriet man den Haushalt des Reichstages,
d. h. einen bei dieser Gelegenheit gestellten Antrag der
Haase -Gruppe zugunsten von Liebknecht , für den sich der
Herr Ledebour einsetzte . Was geht es das Interesse des
Vaterlandes an ? Wenn er nur seine Gedanken breit-
treten kann . u

Nicht einmal seine sozialdemokratische „Bruderparte,
vermochte Ledebow auf seine Seite zu ziehen . Scheide-
mann winkt ab . Lieschmg , dessen Parteigenossen Hubrnh
und Müller -Meiningen seiner Zeit die Schärfsten gegen¬
über Liebknecht waren , verteidigt ruhig die Szene vom
8. April , die dadurch entstand , daß Dr . Liebknecht den
Präsidenten „ infam " genannt hat.

Die Abstimmung , die der Gerechtigkeit gegen Dr
Liebknecht freien Lauf läßt , ergab die Teilnahme von 345
Reichstagsabgeordneten , davon stimmten 230 mit fa,
110 mit nein : zwei Herren enthielten sich der Abstim¬
mung , drei gaben ungiltige Zettel ab . Die „Deutsche
Fraktion " stimmte wie die meisten anderen Parteien ge¬
schlossen mit „ ja " ; von den Christlich -Sozialen und den
Deutsch -Völkischen fehlte kein Mitglied , dasselbe taten die
drei Präsidenten des Reichstages , wahrend Sozialdemo¬
kraten und Polen ebenso geschlossen mit „nein stimmten.
Der Däne schloß sich ihnen an , während Gohre den Kon¬
flikt zwischen Partei und Offiziersstand dadurch uber¬
brückte , daß er von der Abstimmung fernblieb . Dasselbe
taten die sympathischen Polen Dombeck und von Mo-
rawski . _

Deutscher Reichstag.
§ Berlin.  12 . Mai lSt «.

Die Freitagssitzung des Reichstages begann mit einem
Ausflug in die auswärtige Politik . Das Auswärtige Amt
hatte den Staatssekretär Zimmer mann  ent-
sandt . der anläßlich einer kurzen Anfrage über das neue
deutsch - türkische Abkommen  Auskunft gab und
mitteilte , daß der große Vertrag der mit der Türkei ge-
schlossen wu-rde, und der ihren Eintritt in den Weltkrieg
zur Folge batte , geheim sei und auch in Einzelheiten nicht
veröffentlicht werden dürfe . Anders liege es mit dem
neuen Vertrag , über den noch verhandelt werde , dessen
Vollziehung aber unmittelbar bevorstehe . Es handele sich
um ein Konsularabkommen , um einen Vertrag über Recht-,,
schütz und Rechtshilfe und eine Vereinbarung über Aus-
lieferung und Niederlassung . Diese neuen Vertrage wurden
dem Reichstage zur Genehmigung vorgelegt werden.

Nach dieser Abschweifung in die hohe Politik wurden
die Rechte des Präsidenten und der Abgeordneten be-
sprachen . Die äußere Veranlassung dazu war em An-
trag der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft , m dem
dem Präsidenten , wenn auch in verhüllter Form , zum
Vorwurf gemacht wurde , daß er ausführliche Berichte über
den letzten Liebknecht-Skandal im April verhindert habe,
und daß er nicht eingeschritten sei. als Liebknecht von -an.
deren Abgeordneten belästigt wurde . Dem amtierenden
Vizepräsidenten Dove  war es selbst zweifelhaft,
»b dieser Antrag , der eine Kritik der Geschäftsordnung
)es Präsidenten darstellte , zulässig sei. Er erklärte aber.

Die Spaltung.
Aus dem Reichstag  schreibt man uns : D,e Aus¬

einandersetzung der sozialdemokratischen Partei mit den
aus der Fraktion ausgeschiedenen Herren um Haase
gehen ständig weiter . Der Haase -Gruppe hat sich nun
auch Ryssel angeschlossen . Der Schriftleiter Dr . Meyer
vom „Vorwärts " , der die Parteiorganisation aufgefor¬
dert hatte , dem Parteivorstand die Mittel zu sperren ist
vom Parteivorstand aus der Redaktion ausgeschlossen
worden ; die Preßkommission des „Vorwärts aber or¬
dert einstimmig Herrn Dr . Meyer auf , auf seinem Posten
ous,zuharren und erklärt „die dem Genossen Meyer von
dem Geschäftsführer Fischer übersandte Kündigung für
rechtsungiltig nach dem Organisations - Statut . Der
Parteivorstand hatte sich darauf berufen , daß die Zen-
tral -Kommission dadurch , daß sie gleich vlel Stimmen
für und wider Dr . Meyer abgegeben hatte , sich selbst aus¬
geschaltet habe ; diese Ansicht des Parteivorstandes erklärt
der Vorsitzende der Zentral -Kommission , der alte Abge¬
ordnete Bock, für „durchaus irrig " — kurz , die Verwir¬
rung kann kaum höher gehen . Das Bochumer Volksblatt
scbreibt : „Seltsame Leute ! Verletzen hier das Recht , daß
ous dem Organisations -Statut fließt , und dann schreiben
sie über Rechtsverletzung , wenn ihnen mit gleichem Maße
gemessen wird ." Umgekehrt wirft die Presse -Kommission
dem Parteivorstand vor , er führe „die Partei mit jedem
Tage durch einen neuen Gewaltstreich dem Zustand der
inneren Anarchie entgegen ."

Die Parteigenossen von Tempelhof stellten sich auf
Dr . Liebknechts Seite , die Kreiskonferenz des 4.  Berliner
Reichstaqswahlkreifes nannten die Handlungsweise des
Parteivorstandes eine „Faustrechtspolitik ^ Der Par¬
teivorstand gibt zur Verteidigung seiner Anschauungen
die „Fackel " , die „Parteikorrespondenz und die '' Inter¬
nationale Korrespondenz " heraus . Der „Byrwart?

- -



nennt die Taktung der Reichslaq - fraktwn nm 4. atupuft
1914 ei Ae „ Ä'u (fiflropije"

2ßir nehmen zu atledem nicht Stellung , wir genügen
nur der Berichterstatterpflicht.

Ausland.
4 Air Lage in Griechenland

Athen , 12. Mai . (Vom Vertreter des W. T >D.) Am
15. Mai wird die Eröffnung der Kammer stattfinüen , die
Regierung wird den Staatshaushalt für 1916 vorlegen.

Die Franzosen besetzte» das griechische Fort Dowa - j
Tepe nördlich Demlr -Hissar trotz des Protestes der kleinen i
Besatzung.

Man betrachtet die Krise, die das Verlangen dxr Ver-
bandsmächte , die griechische Eisenbahn zur Uebersührung f
der serbischen Truppen nach Saloniki zu benutzen, herauf - !
beschwor, als überstanden . t )ie  Haltung der griechischen
Regierung hätte demnach einen sehr guten Erfolg gehabt.

4- John Balls irische Sorgen.
Das englische Parlament wird augenblicklich, wie die

Londoner „Times " vom 11. Mai schreiben, durch die irische
Frage völlig in Anspruch genommen . Die beiden Natio-
nalistengruppen seien sehr beunruhigt , und das ganze
Haus befinde sich in einem nervösen Zustand . Es seien
deutliche Anzeichen vorhanden , daß die jüngsten Ereignisse
eine v e r ä n d e r t e parlamentarische  Lage er¬
zeugt baden , in der die irischen Parteien eine Rotte von
wachsender Bedeutung spielen könnten.

Im llnterhause teilte der Premierminister Asgulth
am 11. Mai unter lautem Beifall mit, daß er sofort nach
Irland abzureisen beabsichtige, um dort mit den Militär-
und Zivilbehörden zu beraten und die Verhältnisse in
Irland für die Zukunft so zu regeln , daß alle Parteien
Irlands damit zufrieden sein würden.

Amtlich wird aus Dublin gemeldet : „Die kriegs¬
gerichtlichen Verhandlungen gegen die
Aufständischen  in Dublin sind abgeschlossen. Es
wird jetzt zögen die in den Provinzen verhafteten Per¬
sonen verhandelt werden ."

4- Italien hat sein „ Dasein aufs Spiel gefetzt - .
Bern , 12. Mai . Mailänder Blätter bringen eine

Rede Salandrasin Brescia,  in welcher es u, a.
heißt : „Wir müssen siegen I Es ist richtig, daß wir in
diesem Kriege unser Dasein aufs Spiel gesetzt haben , und
es ist wahr , daß diejenigen , welche nicht aus eigenem An¬
triebe , sondern aus Rücksicht auf die Volksstimmung .den
Krieg beschlossen haben , zuweilen von schrecklichen
Aengsten  geplagt werden ; ebenso wahr aber ist es,'
daß unser Gewissen , je länger wir darüber Nachdenken,
dessen immer sicherer wird , daß wir die Ehre des Landes
gewahrt haben . Wir durften nicht bei denjenigen Völkern
verharren , welchen eine neue Geschichte aufgezwungen
werden wird , mußten  vielmehr zu denen gehen,
welche die Geschichte  machen ."

4- W -edsr ein französischer Fesselballon ei " <•-
fangen . Der in der Nacht zum 9. Mai in Rotte ! m
angekommene schwedische Dampfer „Patria " aus Go
bürg hat auf hoher See einen französischen Militäriemi»
ballon aufgefischt . Die Gondel war leer.

4 - Dar Londoner Reateische Bureau ist amtlich ermächtigt,
mttzutetlen , daß der Vatikan  die Meldung für 'durchaus un¬
begründet erklärt habe, wonach der Papst an den Deutschen Stuwer
und an den Präsidenten Wilson telearaphiert und ihnen uns. Heiz
gelegt habe , sich zu versln>>digen. Der Vatikan erkläre , daß der
Papst keine derartigen Schritte unternommen habe.

l- Sänitiiche Petersburger Zeitungen veröffentlichen eine halb-
amtliche Bekanntmachung , daß Ge r üch t e von einer Ber¬
sch ü r f u n g der Beziehungen zwischen Schweden und Rußland
einerseits und England anderseits böswillige Erfindungen feica;
Anlaß zu den Gerüchten sei wohl ' die zeitweise Einstellung des
Verkehrs zwischen Schweden und Rußland über Toruea —Hapa-
randa infaige Eisganges.

4- Das Londoner „Daily Ehranicle " meldet, daß Churchill
seine militärische Laufbahn ausgeben und seine parlamentarischen
und politischen Arbeiten wieder ausnehmen wolle ; er beabsichtige,
mit der liberalen und der unionistifchen Kriegspartei eng zu-
sanimenzuarbeiten.

4 - Ans Lissabon melden dle Londoner „Times ", das Parla¬
ment habe die Regierung eunächligr , das Kr lege recht zuerkläre».

Der neue Erfolg an der Ostfront.
Am Donnerstag konnte , unser Generalsiabsberl -̂ t

melden , daß nördlich des Bahnhofs Selburg 500 Me -,er
der feindlichen Stellung erobert wurden . Unsere Kacren»
kizze zeigt dle in Frage kommende Gegend.
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Kleine politische Tlachrichken.
-f- In Berlin starb der frühere langjährig, Hauptschristlester

des „Hannov . Cour .", Dr . Richard Jacob ! ; er war Mitbegründer
und lange Jahre hindurch Vorsitzender des Vereins Nieüersächsische
Presse , der ihn beim Scheiden au » seinem Amte zum Ehrenmit¬
glied ernannt hatte.

4 - Wie die Schweizerische Depeschen -Agentur vernimmt , hat
der Bundesrat sämtliche Metallhändler davon benachrichtigt , 'daß
über die bet ihnen befindlichen Metallbestände  nicht weiter
verfügt werden darf , da diese beschlagnahmt sind.

Aus London erfährt die „Frkf . Ztg .", daß die Veröffentlichung
der monatlichen Aufstellung der englischen Verluste
von nun ab „aus militärischen Gründen " unterbleiben werde . —
Sind die englischen Verluste England zu hoch oder Frankreich zu
niedrig s

4 - Dle Petersb . Tel .-Ag . meldet aus Teheran , der türkisch,
Untertan Djemal Bey habe einen Anschlag  aus den österreichisch,
ungarischen Gesandten Graf Logothetti verübt ; der Gesandte sei
nicht verletzt worden . — Zunächst bleibt abzuwarten , ob es sich
wirklich um einen türkischen Untertanen handelt und welcher Art
dt« Beweggründe des Attentäters sind.

4 - Ein Amsterdamer Blatt meldet aus Weltevreden , daß auf
den dort liegenden Schiffen der holländischen Kriegsmarine groß«
Desertionen vorgekommen sind ; in Weltevreden weigerten sich
etwa 300 Deserteure , auf die Schiffe zurückzukehren . Weite»
preßen ist eine ia der Nähe der Hauvtstaüt Java » Batavia ge¬
legene Hafenstadt

Kek Krleg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

4- Erstürmung englischer Linien beim Hohenzollern-
tverk . französisch « Angriffe in den Argonuen und

im Maas -Gebiet gescheitert.
Großes Hauptguartier , den 11. Mai 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich des HohenzoNernwerkes bei Hnlluch

stürmten pfälzische Bataillone mehrere Linien der eng¬
lischen Stellung . Bisher wurden 127 unverwnndeke
Gefangene eingebracht und mehrere Maschinengewehr«
erbeutet . Der Gegner erlitt außerdem erhebliche blutig«
Verluste , besonders bei einem erfolglosen Gegenangriff.

In den Argonnen scheiterte ein von den Franzosen
unter Benutzung von Flammenwerfern unternommener
Angriff gegen die Fille -Morke.

3m Maas - Cebiet herrschte beiderseits lebhafte Ae-
tisterietötigk «ik. Bon einem schwachen französischen An»

1

In eiserner Zeit.
KriegSroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck nicht gestattet .)
1. Kapitel.

vehaglich sehnte Philipp von Gordis in seinem Klubseflel,
iie Beine weit von sich gestreckt, die Arme über der Brust
sckreuzt, die Cigarette lässig zwischen den Lippen . So bot
!r das Bild eines Menschen , der sich von einer Strapaze
»»deutlich ansriiht . Philipp von Gordis war Leutnant im
Regiment Garde du corps und entstammte dem alten , an-
zesehenen Adelsgeschlechte der Grafen Gordis -Breitstein . Er
war reich, sehr reich nnd auch ein Mann won interessantem
llenßeren . Das edle , scharfgeschnittene Gesicht' mit den blitzen¬
den. blauen Augen , das energische Kinn , das flotte Schnnrr-
bärtchen auf der Oberlippe verriet sofort den Offizier und
Aristokraten . Eben war er vom Exerzierplätze heiulgekehrt
und wollte , froh vom militärischen Dienste für heilte ent¬
bunden zu sein , in aller Geinütsrnhe seine Cigarette rau¬
chen und die Erlebnisse des Tages überdenken , als plötzlich
der schrille To » der Hausglocke durch den Korridor tönte.

Der Bursche öffnete und unangemeldet trat ein eleganter,
junger Zivilist in das Zimmer des Leutuaiits.

,,N ' Tag , Phili, " rief er lachend , dem Freunde die Hand
reichend, „na , nun noch nicht umgezogen ?"

„Waaas, " gähnte dieser, ohne sich ans seiner bequemen
Lage zu erheben , „unigezvgen ? Für was denn , was ist denn
man wieder los ?"

„Na , Du bist großartig , Phili ! Weißt Du denn .nicht , daß
Du heute der Einladung der alten Exzellenz Heimbach zur
Soiree folgen nuißt ? Wir wollten ja zusammen hingeheu !"

,,J ' Du lieber Himmel , das Hab' ich ganz veraessen," rief
jetzt Phili höchst bestürzt , „da soll doch gleich ' der Deixel
-na wart ' , in einer halben Stunde bin ich bereit I"

Er klingelte dein Diener , ihm zu helfen , nnd eine Stunde
später stieg Phili nnd sein Freund , der Gesaadischaftsattachee
Graf Franz von Brixdorf , die breste Freitreppe z>lr Villa der
Exzellenz Heimbach empor.

Eine glänzende Gesellschaft hatte sich dort ei,«gefunden.
Erzellen - Heimbach liebte es . stets einen anserlesenen Kreis

» »> sich zu fammeln . Nicht nur militärtjche Autoritäten.
Aristokraten und andere Noblessen , sondern auch Künstler
>tnd Künstlerinnen , allerdings nur hervorragende nnd be-
rii . uite Persönlichkeiten , fanden bei ihm offenes Haust

Phili llud Graf Brixdorf schleuderten zusammen durch die
Reihen der Gäste , hier und dort ein paar Begrüßuugsphra-
sen wechselnd ; plötzlich blieb Franz von Brixdorf stehen,
seine Angen hingen wie gebannt an einer Dame , die mit
mehreren Herren , meist Offiziere», im Gespräch ivar.

„Du , Phili , wer ist .diese Dame ?" Er stieß dem Freunde
hastig a» den Arm , als er ihn im Flüsterton frng.

„Na, " murmelte Phili , „ivas ist los , Du teilst ivohl Pfiffe
ans . was ?"

„Kennst Du sie ?" drang Brixdorf aufgeregt in ihn.
Jetzt hatte auch Gordis die Dame erblickt. Ein Lächeln

glitt über seine Züge.
„Die kennst Du nicht, Franzel ! Das ist ja die „Prinia

Ballerina " vom Königlichen Schauspielhaus . Nicht wahr,
ein Wunder von einem Weib . Als Tänzerin soll sie erstklas¬
sige Kiinstleriil sein ."

„Du , kannst Du mich ihr nicht vorstellen ? Uni jeden Preis
muß ich mit ihr bekaniik werden !"

Phili lachte, als er eriutberte : „Na , Du scheinst ja schnell
Feuer zu fangen . Armer Franzel ! Verbrenn ' Dich nur nicht
an diesen lodernden Flammen . Ich rate Dir gut ! Ich denke
doch, Du kennst sie, diese Theaterprinzessiunen — aber vor-
lellen kann ich Dich, den Gefallen will ich Dir tun, " und
leide schritten langsam auf die berühmte Diva zu , Die sich
etzt gerade von den Herreiz verabschiedete und die Blicke um
nchend durch den Saal schiveifen ließ . Als sie Gordis er¬
llickte, winkle sie ihm leicht mit der Hand zu.

„Guten Tag , Graf ! Da treffen wir uns ja auch 'mal,
das »st ja riesig nett , habe Sie schon lange nicht inehr gese¬
hen I"

Noch wollte sie weiter sprechen, als sie Brixdorf bemerkle
»nid fragend aus Phili blickte.

Nun stellte Gordis vor : „Fräulein Liane Starlell , unsere
berühmte , beliebte Tänzerin — Graf Franz von Brixdorf,
Gesandtschaftsattachee ."

Ein fast unmerkliches Zucken huschte über das Gesicht
der Tänzerin , ivährend Graf Brixdorf sich galant verbeugte
und sagte : „Mein gnädiges Fräulein , ich hörte Ihre Knust
schon oft als eitle uilveraleichtiche preisen , doch hatte ich

griffsversuch im Tylauckont -walie abgesehen , faj
keiner nennenswerten Znfanleriehandlung . ”

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein deutsches Alngzeuggeschwader bef,«»,

vahnhos tzorodziesa an der Linie Krajchin-
giebig mit Bomben.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse

Oberste Heeresleitung , (gjj
f- Zwei italienische Angriffe odgewiel,»

Wien , 12. Mai . Amtlich wird oerlautbart : ‘
Russischer Kriegsschauplatz.

Die erhöhteGesechtstätigkeik an unserer woh
Front hält an . — Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Ärtilleriekäwpse dauern in wechselnder

auf den * tl||fort . — Zwei feindliche Angriffe
wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

4- Ser türkische Heeresbericht.
Konstantinopel , 12. Mai . Bericht des Hauptq»
An der 3rak -Zront keine Veränderung . @jn

liches Flugzeug wurde von unseren Geschützen «
und stürzte brennend hinter den feindlichen tz
graben ab. -iS

ktaukasus -Aronl : Der bei den Kämpfen am 8,
aus seinen Stellungen geworfene und nach Oste»
jagte Feind macht alle Anstrengungen , sich jn
neuen Stellungen zu halten . Die Zahl der jy
Kamps erbeuteten Maschinengewehre erhöht sich

Ein feindliches Wachtfchiff versuchte sich j
Burun  zu nähern , wurde aber durch unser Ar
feuer verjagt . Jn den G e »v ä j s e r n von Sm»
e: öffnete ein feindlicher Monitor das Feuer vor der
Krusten . An irre BaNerieu antworteten und trost«
Monitor , dem der Schornstein und ein Mast zertrjj
wurde . Der Monitor stellte das Feuer ein und fuhd
schwankend , in der Richtung nach Mytilene zurück. '

4- Zoffres Befehle an die Vervun -Ae,„ee.
Paris , 12. Mai . Infolge jüngst erschienener A

in verschiedenen Zeitungen wird die folgende an»
Mitteilung  ausgegeben:

In keinem Zeitpunkte während der Schlacht bei Verdu«
die Oberleitung den Befehl zum Rückzug auf das linke Maas
erteilt . Vielmehr wurde am Morgen des 23. März de» !
auf dem rechte» User vorgeschrieben, um jeden Preis die !
zu halten , auch wenn die Stellung ltmfaßt , ja selbst volle
schlossen wäre . Sie nlöchteu nur de» eitirn Besehl beachten:' ,
halten !" Am Abend des 24. besah! die Oberleitung, jM
zwischen Maas und Woöo ê-Gebiet unter Anv
aller verfügbaren Mittel zu halte » und schickte
ral Castelnau nach Verdun. Am nächsten Tage,
Morgen des 25., übermittelte Eafielnau telephonisch, dag die'
langen auf dem rechten Maas -Ufer entsprechend dem Besehle
Oberkommandierenden um jeden Preis gehalten werden ff
Endlich am Abend des 25 . gab der Oberkoinmandiereiide
General Pötain , der das Komaiando übernah >n, den f
Befehl : „Ich habe gestern, am 24., den Befehl gegeben, au
rechten Maas -Ufer nördlich von Verdun auszuharren.
Befehlshaber , der einen Befehl zum Rückzug gibt, wird »er
Kriegsgericht gestellt werden."

Ans diesen Befehlen ergibt sich, wie schwierig die
der Franzosen auf dem rechten Maas -Ufer gewesen,
muß und wie wahrheitsmidrig die französischen a«
Berichte aus jenen Tagen abgefaßl waren.

4- Wahre Aeutralitüt.
Kristiania , 11. Mai . (Meldung des Norweg

Telegraphen -Bureaus .) Sechs Mann von der Bef
des Luftschiffes „ i . 20" sind freigelasjen worden.
Fehlens besonderer völkerrechtlicher Bestimmungen
Luftschiffe haben die norwegischen Behörden es als
Pflicht betrachiet , den Regeln für die Schiffbrüchige»
Kriegsschiffen krieg ührender Staaten zu folgen . Jn Heb»
einstfinmung mit dem Standpunkt , den sie bei srüh
Gelegenheiten während des Krieges z. B . gegenüber'
Engländern von den Dampfern „Weimar " und „In'
eingenommen hatten , haben sie daher diejenigen M»«
schäften, welrhe gerettet und in privaten Fahrzeugen
Land geführt wurden , freigegeben.

4- Versenkt!
London , 12. Mai . „Lloyds " melden aus Gii>»

Der Fischdanrpfer „5)orns " der am 22. April von
auslief , ist wahrscheinlich von deutschen Kriegsschiffen»
senkt worden , nachdem die Mannschaft gefangengeno »»»«
worden iit.

bisher noch nicht die hohe Ehre , s,e perjonltch keime
lernen ." —

„Graf GordiS , ach Verzeihung , dürste ich Sie , bitte,.
Moment der Gesellschaft der schönen Diva eiilziehe»?'
sterte irgend eine Stimme Lentnant Gordis mS Ohr
wandte sich um , und ein Kollege »rnd Freund , der t
ältere Leutnant Berger stand hinter ihm und bat ihn
einer wichtigen Angelegenheit ihn aiizuhören . JS

Phili , sich bei Liane Siartell und Franz von Vk'.
entschuldigend , folgte dem Offizier i» den neben dem
ßen Festsaal liegenden Rauchsalon , wo sie ungestört i
ander sprechen konnten . —

Franz von Brixdorf schaute lächesiid in Liane St».
Gesicht und sprach: „Nu » werde ich stolz sei», einige M
ten in Jhrn Gesellschaft sein zu dürfe » , gnädiges Fräilü

Liane Siartell neigte graziös de»»Kopf und lächelte
zu , ivährend hinter den schwellenden roten Lippen z>»e>
he» prachtvoller Zähne verführerisch hervorblitzteu . I»
»var schön, diese Tänzerin , sie ivar unstreitig ein oolü
schönes Weib . DaS oval geschiiittene Gesicht mit dem
denken rosigen Teint , war von einer Fülle lockigen,
schivnrzen Haares umrahmt . Die dunklen Sauunetauge
reu von langen , seidigen Wimpern beschattet und übet fei
Augen lagen die feiugeschwungenen Brauen . Zug um
war das Gesicht des WeibeS eiu wunderbares , kl
Bild zu neunen . Und diese königliche Gestalt , dieses
rosige » Hände und die feiiigeformten Füße ! Brixdorfk»
sich nicht sattsehen an all der Schönheit der vor ihm stt
de» Tänzerin . Wie geistesabwesend erividerte er ihre W
mechanisch hielt er de» Gesprächsstoff aufrecht . Seine &
fei» klarer , denkender Verstand »varen abgelenkt von •
nni eien , sahen nichts andere « als die bestechende
Liane Startells . P

Diese merkte die? auch und ivnßte warum . Ti»
de, »des Lächeln umspielte jetzt ihre Lippen , als sie O
»u Bi xdcrf neigte und leise srug : „Sie sind zei si>.uh

(Fortsestuna folgt .)



amutS ' Vertcht über Oie Sampfe in
tt " * Ostafrika.

0 Mai . General Smuts telegraphiert:
, na(jj der Besetzung j »oh  Konvoa

.!«'», 8<r, , Iruppen eine erhebliche Strecke zunick-
n »ch Ät Berftälkungen erhalten und diingr -" -t
h-ttk' L°„doa Irangi vor . Unsere Truppen und

-caen dein Feinde fertig zu weraen.
” IIITfl - - -

rsrdaetcnsltzun, ,« Herborn
vom 12. Mai 1916.

■urat  ist vertreten durch die Herren Dür-
Der , 7n d a h l, Stadtältesten Rückert  und
Wik ® 1 rAriffcn Lehr , Remy und Schrainm.
"^ Ädneten -Kollegium sind 12 Herren an-

«>adtver ^ hrt ^ err Stadtverordneten -Bor-
«-2 " Baurat Hofmann.

tritt in die Tagesordnung widmet der Herr
vi nm 2. Osterfeiertag zu Grabe getragenen

1 ^ "Ktadtoerordneten -Borsteher und Stadtver-
Apotheker Eugen St oll ehrende Worte

Ankens Durch Erheben von den Sitzen be-
^ Ber a^ mlung ihre Teilnahme an der stillen

'» Erstorbenen.
’ Tagesordnung findet wie folgt ihre glatte Er-

Punkt
i und 2. Befreiung der Veteranen und der

Heft ern von der Gemeindeeinkommensteuer.
^na der Veteranen und der Krankenschwestern
Gemeinde -Einkommensteuer wird wie im Vor-

bebattelos genehmigt.
- h 8 Bewilligung von Vertretungskostcn für
dankten TNittetfchullehrer. Herr Mittelschullehrer

- « pr ist ernstlich erkrankt und auf längere Zeit
' « hia Der Magistrat hat nach Anhörung des
rinms beschlossen, für 6 Monate die Stelle ver¬
weise versehen zu lassen und hierfür eine Vergu-

JT125 Mark monatlich zu bewilligen . Die Ver-
° wird voraussichtlich durch eine Lehrerin ausge-
werden. Die Vorlage wird dem Magistratsbeschluß

genehmigt.
unkt 4. Freihändiger verkauf von städtischen
Mn Der Magistrat hat beschlossen , dem Schacht-
Tante Rosetti zwei Grundstücke zum Preise von
für die Rute zu verkaufen . Die Versammlung

hierzu ihre Zustimmung.
kunkt 5. Schiedsmannswahl . Der seitherige

nann, Herr Louis Schumann,  und dessen
treter', Herr D o e i n ck, werden , da ihre Wahl-
abgelaufen ist, durch Zuruf wiedergewählt . Beide
nehmen die Wahl an.

Sunkt6 Abschluß eines Vertrages wegen Mästung
»chweinen. Der Magistrat hat beschlossen , mit 42
n Schweinezüchtern einen Vertrag abzuschließen,
' lge von diesen Züchtern 44 Schweine gemästet

Stadt zur Verfügung gestellt werden . Für jedes
m werden 450 Pfund Maisschrot und 50 Pfund
ehl zur Mast seitens der Stadt beschafft und den
-geren Züchtern auf Antrag Zahlungsausstand

ezahlung der erhaltenen Futtermittel gewährt . Den
' etwa erwachsenden Zinsverlust trägt die Stadt.
!agistratsvorlage wird debattelos genehmigt.
unkt 7. Neuwahl eines Mitgliedes des fuira-
.5 für die Mittelschule und die Badekommission.
Vorschlag der Wahlvorschlagskommission wird an¬
der verstorbenen Herrn Stadtverordneten Stall
Stadtoerordneten -Vorsteher Kgl . Baurat Ludwig
lann  in das Kuratorium der Mittelschule und
-tadtv. Landeswegemeister A h r e n s in die Bade-
''ion gewählt . Beide Herren nehmen die auf sie
ne Wahl an.

unkt 8. Mitteilungen . Der Herr Bürgermeister
a) daß die Auflassung über das von den Herren

sch und Geister  erworbene Gelände erfolgt
daß der Magistrat dem in der letzten Stadtoerord-
'ung gefaßten Beschluß auf Erhöhung der Hunde-
lsür den ersten Hund 10 Ji, für den zweiten 12 Jl
r jeden weiteren Hund 15 Jl jährlich ) beigetreten
der Bestimmung , daß die erhöhten Steuersätze erst
Oktober d. Js . in Kraft treten sollen ; c) daß , nach
eröffentlichten Rezensionen über die von dem
herborner Künstler Kranz  in Altenburg ae-

: Büste „Verdun " zu schließen , diese letztere tnt-
ein Kunstwerk sein müsse , was auch schon aus

k Herrn Saatsminister v . Wussow dem Magistrat
ldte» Photographien (welche unter den Herren
^ordneten zirkulieren ), deutlich hervorgeht.

un Schluß der öffentlichen Sitzung gibt der Herr
"Mer einen Ueberblick über die gesamte Lebens-
ersorgung im Kreise und im besonderen in unserer

Wir werden über diese interessanten Ausführ-
>n der nächsten Nummer ausführlich berichten . —
ö-40 Uhr ist die öffentliche Sitzung erledigt und
die Verhandlungen in geheimer Sitzung fort-

Lokales and ProMles.
fretbotn , 13. Mat . Wie wir hören , bat die Gold¬
es stelle  in Dillenburg in der ersten Woche ihres 93r»

'achkivks guten Zuspruchs zu erfreuen gehabt , insbesondere
* Verkehr am vergangenen Donnerstag recht lebhaft,
'«eis dafür, daß die Bevölkerung des Dillkreises die
Deutung der Goldabgabe durchaus zu würdigen weiß

daß die Bevölkerung des Dillkreises die
- --».ung ver Goldabgabe durchaus zu würdigen weiß
^ davor zwückichreckt. alte , ehrwürdige Stücke aus

herauszuholen und seltene Andenken herzugeben,
? das Vaterland bedarf . Schmucksachen aller Art,

8t, Retten, Broschen, goldene Kreuze, Medaillons,
y « wurden zum Ankauf angeboten . Besondere Auf
- « regten zwei Prachtstücke : eine ganz ausnahms

^ goldene Kette außereuropäischer Machart , an¬
odischen oder japanischen Fabrikats , sowie ein

wertvolle» Armband , bestehend auS fremdländischen Goldmiürzen
(Rußland . Griechenland , Tunis , Schweiz . England ) mit
massiv goldenen Kettchen aneinandergereiht . Auch umlaufsfähige
ausländische Goldmünzen wurden gebracht . Die Besitzer
derartiger Stücke handeln jedoch in ihrem eigenen Interesse
unv nutzen dem Valerlandc mehr , wenn sie dieselben direkt
zur Reichsbank bringen , welche dotz gemünzte Gold sehr
boch bewertet und zu mescnttich günstigeren Preisen über¬
nimmt als die Goldankaufsstclle zahlen kann, aus dem ein¬
fachen Grunde , weil sich vaS fremde Gold zur Bezahlurig
von Lebensmitteln und sonstiger notwendiger Bedürfnisse,
die wir aus den belreffenoen Ländern beziehen, besonders
eignet . Welche Geldmengen lediglich für Nahrungsmittel
verfügbar sein müssen, geht schon daraus hervor , daß der
gesamte Ausfuhrzoll für Die in Rumänien gekauften 100 000
Waggons Getreide in Gold hinterlegt werden mußte . Des¬
halb helft alle mit , daß unser Land mit den notwendigsten
Lebensmitteln und sonstigen Bedürfnissen versorgt werden
kann. Zögert nicht länger , sucht die verborgenen Schätze
hervor und bringt alles Gold dahin , wo es jetzr allein
hin gehört . Die Münzen zur Reichsbank und die Goldsachen
zur Gvldankaufsftelle.

— Fleischbücher werden nach einer Bekanntmachung
des Vorsitzenden des Kreisausschusses im amtlichen Teil
des heutigen Kreisblattes für den D i l l k r e i s vom
22 . Mai ab eingeführt . Es hat dann niemand mehr die
Berechtigung , mehr als 750 Gramm Fleisch oder Fleisch¬
waren wöchentlich (Kinder unter 6 Jahren 375 Gramm)
zu kaufen . — Auch Seifenkarten,  nach welchen
jedem Kopf der Bevölkerung 100 Gramm Feinseife und
500 Gramm Seife oder Seifenpulver monatlich zustehen,
d. h . soweit Ware vorhanden ist , werden in der nächsten
Woche im D i l l k r e i s e zur Einführung gelangen.

i) Frankfurt a . 331 . , 12 . Mai . Die Eistt .bah »-
direktion hat ihren hiesigen Beamten den Bezug außerordent¬
lich billigen Spargels aus Rhe '.nhesien vermittelt . Das
Pfund stellt sich auf 38 Pfg . in den Verkaufsstellen.

t) Frankfurt a . M . , 12 . Mat . (Aufhebung
des hessischen Wi l d a u sf u h r ve rb o t s ?) Inder
gestern obgehaltenen Stadtvcrordnetensitzung teilte der Ober¬
bürgermeister zu der Frage des hessischen Wildaussuhr-
verbois mit , daß sich der Magistrat mit dem kommandieren¬
den General um Aushebung des Verbots in Verbindung
g setzt hat . Der General habe sofort die nötigen Schritte
in Berlin und Darwstadt getan und will gegebenenfalls kraft
seiner Kommandogewalt das Verbot für den Bereich des
18. Armeekorps ausheben . — Ucbcr das sonstige generelle
Ausfuhrverbot Hessens äußerte sich Stadtv Dr . Heilbrunn
dahi «, daß der hessische Erlaß durchaus der Verfassung des
deutschen Reiches widerspreche und daß daß jedermann trotz
oller Gendarmen über die hessische Grenze mitnehmen könne,
was er wolle.

t) Ufingen , 12 . Mat . Für das hier zu errichtende
Waisenhaus des Reichsvereins FLaisenfreund " stehen bisher
104 000 M . zur Verfügung . Der Verein hat sein Arbeits¬
gebiet erweitert und wird in Zukunft auch elternverlassene,
ellerngefährd cte und auch uneheliche Kinder unterstützen.

Aus Groß - VerNn.
Ctt englische Handelskrieg . In den vom Reichs»

amt des Innern herausgegebenen „Nachrichten für Handel,
Industrie und Landwirtschaft" ist die »Twdjng with the
Enemy act 1916» übersetzt . Das Gesetz verschärft die in»,
heriaen Gesetz». Als die wichtigsten Aenderungen werden
von den Nettesten der Kaufmannschaft von Berlin die
tolaenden bekanntgegeben : ^

1. Das Handelsamt kann in Verträge eingrelfen.
wenn vor oder während des Krieges mit einer Person
im feindlichen Auslande oder einem feindlichen Staats-
Ungehörigen oder mit einer Firma , die vom Handelsamte
aus beaufsichtigt wird , eine Vereinbarung getroffen ist,
die dem öffentlichen Interesse zuwiderläuft . Es kann dann
den Vertrag ganz aufheben oder aus die ihm angebracht
erscheinenden Bedingungen beschränken . .

2. Die Maßnahmen gegen da» in England befindliche
feindliche Privateigentum sind bedeutend erweitert . Wenn
die Inhaber «der Teilhaber eine« Unternehmen » feindliche
Staatsangehörige find oder feindliche Verbindungen be¬
sitzen, »der wenn der Betrieb hauptsächlich zugunsten oder
gnter Kontrolle feindlicher Staatsangehöriger geführt wird»
Sonn kann das Handelsamt den Geschäftsbetrieb ein¬
schränken oder untersagen oder die Auslösung verlangen.
L» wird dann ein Kontrolleur ernannt , dem da»
handelsamt Vollmacht von der einfachen Ueber»
wachung an bis zur völligen Liquidation erteilen
kann. Bei der Liquidation sind in erster Linie die be-
oorrechtigten Forderungen , danach die Forderungen mcht»
ieindlicher Gläubiger , zuletzt diejenigen feindlicher Glau-
biger zu decken. Ist Geschäftsmasje in Feindesland vor-
Händen, so wird sie schätzungsweise in Betracht gezogen,
and die Ansprüche der Gläubiger im feindlichen Auslande
gelten durch die Verweisung darauf als befriedigt . Alle
in England wohnhaften feindlichen ^ Staatsangehörigen
haben ihr Vermögen über 30 Pfund Sterling anzumelden.
Dar Handelsamt kann alles Eigentum feindlicher Staats-
angehöriger dem staatlichen Verwahrer überweisen , der
es auf gerichtliche Äuordnung zur Deckung der Schulden
liquidieren darf.

?lus dem TVM'e«
4 - heu - und LlrohUeserung sür das tzeer . Die

Dundesrat hat in seiner Sitzung vom 11. Mai eine Ver¬
ordnung erlassen, durch die den Bundesstaaten  der
Verpflichtung zur r a t e n w e i s e n L iefe r̂u  n g von
300 000 Tonnen Heu und 700 000 Tonnen «troh  für
das Heer in der Zeit vom 15. Mai bis zum 15. August

» dieses Jahres auserlegt wird . Aus diese Mengen soll an»
gerechnet werden , was an Heu und Stroh nach der Le»
standsaufnahme vom 15. März d. I . für die Heeresver¬
waltungen beigetrieben und was an Heu auf Grund der
Bundesratsbeschlusses vom 28. Februar d. I . bereits ge¬
liefert oder noch zu liefern ist. Der Reichskanzler hat d e
zu liefernden Mengen auf die Bundesstaaten unter Zu-
qrundeleaung des Ergebnisses der Bestandsaufnahme vom
15. März und unter Berücksichtigung des vorhandenen
Großviehs (Pferde und Rinder ) zu verteilen . D,e Bundes-
staaten sollen die auf sie entfallenden Mengen auf die
Lieferungsverbände unterverteilen , die ihrerseits wieder
die Gemeinden heranziehen können . Den ^ Ememden ist
die Befugnis gegeben , das Heu und Stroh nach Art
einer Landlieferung zwangsweise in Anspruch zu nehmen.
(W . T.-B .1

‘ * Ein . beneidenswerte Gemeinde scheint dar Liädtckeü
Oberfiufo in der Provinz Posen zu sein. Während die
meisten deutschen Städte infolge der Kriegsausgaben ge-
zmungen gewesen sind, Ihre Kommunalsteuern zum Teil
recht we entlich zu erhöhen , und nur wenige die bisherigen
Steuersätze beibehalten können , ist Obersitzko trotz hoher
Kriegsausgaben und großer Steuerausfttlle in der ange¬
nehme » Lage gewesen , diesmal die Steuersätze sogar um
10 v. H. zu ermäßigen.

Max Reger + . Wie da » „Leipziger Tageblatt " meldet,
ist der Komponist Max Reger  am 11. Mai an Herz-
schlag in Leipzig gestorben . Mit ihm ist einer der deden-
tendsten Tonkiinstler der Gegenwart dahmgcgangen . Reger
stammte aus der Oberpfalz . Er war am 19. Marz 1873
zu Brand als Sohn eines Lehrer « geboren , studierte von
1890 an Musik, lebte zunächst in Wiesbaden und entsaltete,
1901 nach München berufen , an der dortigen Kgl . Aka-
demie für Musik eine segensreiche Tätigkeit . Bon dort
aus ging sein Ruhm als große , Tonkünstler in alle Welt , und
dieser Ruhm mar voll berechtigt . 1907 g .ng er als Uni-
versitätsmusikdirektor nach Leipzig , welchen Poue » er
1911 mit dem deL Hoskapellmeislerr in Mem '.^ ep ver-

tüU %«  dritte Haupkgetvlnn der Preutzisch -Süddeul.
schen « lasseniotterie fiel am Donnerstagnachmittag in
Höhe von 150 000 M auf Nr . 32 255. Das Gewinnlos
wurde in der ersten Abteilung ln Elberfeld , in der zweiten
in Darmstadt gespielt.

Drei Personen bei einem Noolsungttikk erlrunren.
Bei einer Ueberfabrt über der. Mansfelder Süßen See
ertranken eine Frau Kirkamm aus Aseleben , deren vier¬
zehnjährige Richte und eine Frau Fuchs aus ^ eeburg.
Das Boot geriet ins Schaukeln und schlug uin, so daß die
Insassen ins Wasser stürzten.

Aus aller Well.
4 - Ein neue » Llebe »werk in » ee rchtvelz . 3»

Eunsten der Krankenpflegerinnen in den Armeen *«
kriegführenden Staaten ist in der Schweiz ein neues
Liebeswerk gegründet worden , das von Bundesrat Host-
mann und seiner Gemahlin sowie Nationalrat Ador ge-
fördert wird . Es handelt sich um unentgeltlich«
Lrholungsaufenthalte  der in den Armeen der
kriegführenden Staaten beschäftigten Krankensch w e -
itern in der Schweiz - während  des kommenden
Sommers . Ein von Nationalrat Seiler (Zermatt ) per-
öniich unternommener Versuch hatte letztes Jahr so be»
Tiebiaenöe Erfolge , daß da » Werk nunmehr auf breiter
Brundlage mit Hilfe schweizerischer Hotelunternehmungen
durchgeführt werden soll. -

-j- Die Sommerzeit in Luxemburg . Die Kammer
hat die Einführung der Sommerzeit beschlossen.

-t- Die Teuerung in England . Die „Times schreibt
im Leitartikel : „Das Publikum hat unklare , optimistische
Ideen über die Steigerung der Preise . Das »st ein ge-
fährlicher Irrtum . Es handelt sich nicht um eme vor¬
übergehende Unbequemlichkeit , sondern die Teuerung
hat eine sehr ernste Bedeutung.  D »e Klein¬
handelspreise für Lebensmittel sind seit Juli 1914 um
50 Prozent gestiegen . Die allgemeine Tendenz ist ste,gend
und wird es bleiben . Dieser Entwicklung laßt sich nicht
Einhalt tun und noch viel weniger läßt sie sich»ns Gegen-
teil verwandeln . Das Blatt glaubt , daß der Notlage da¬
durch abgeholfen werden könnte , wenn alles Land bas
jetzt zum Golfsplel benutzt wird , für landwirtschaftliche
Zwecke verwendet würde . ,

Aum Ausruf der unterdrückten Völker Rußland ».
Wie die weißrussische Zeitung „Homan " mitteilt , schUeben
sich die Weißrussen dem Aufruf der unterdrunten Boiker
Rußlands an den Präsidenten Wilson oolluihalmch an.

Eine sranzösische MUitkirbäckecei niedergebrannt.
Ein Großfeuer hat , begünstigt von einem heftigen Sturm,
die Baulichkeiten der Militärbäckerei in Rodez zerstört.
Alle Vorräte sind vernichtet worden . Personen sind nicht
zu Schaden gekommen.

8- ver Leiter der italienischen Lustschiffbrigude f.
„Resto det Carlino " meidet aus Bologna : In dem Luft¬
schiff, das vor einigen Tagen mit mehr als einer Tonne
Explosivstoffen das österreichische Lager bei Görz bom¬
bardierte , jedoch von den Oesterreichern auf der Rückfahrt
hernntergeschossen wurde , habe sich Oberst Pastini , der
Chef der italienischen Luftschisf-Brigade , befunden . Pastini,
ein früherer Sieger im Eorbon Bennet -Rennen , sei tot.

Geschichtskalender
Mittwoch , 1«. Mai . 1760. Pete- LSei. L,a,» r. * Bafel.

— 1871. Friede zwischen Deutschlar' ^ Frankreich zu Frank»
für« a. M. - 1889. Albr. Ritschl. Th,siogr , 1 Göttingen. — 1909.
Echwertumgürtung Mohammeds V. in der Ejubmoscheein Kon¬
stantinopel. - 1915 . Südwestlich Lille Fortsetzung
de » französlschen Angrtsse aus dl » Lorettohöhe,
Ablaln und Lorency . die sämtlich scheitern . —
Nordwestlich Berry - au - Bac nehmen die Deut¬
schen zwei Linien , in Breite von 400 Metern . —
Zwei Zeppeline werfen über Westcltss (am
Themseeingong ) zahlreiche Bomben ob. — Durch¬
brechung der gegen die Verfolgung Widerstand
leistenden russischen Linien in Galizien bet
Beeko . Brzozow . LutczaundDrbtca . — Rückzug
der Russen von der Rtdo - Front . Nach Sieg bet
Baiigrod Uebrrgan , der Verbündeten über de»
San be « Dwornik . Die russische 6. Arme , zwischen
Luptow undUzsok in dt « Niederlage verwickelt.
- Ein starker russischer Borstoh « ördlich de,
pruih aus Ezernowttz abgeschlagen . 620 IUf | ,a
( ( fangen _

Letzte Nachrichten.
Delbrücks Rücktritt.

Berlin , i2 . Mai. (WTB. Amtlich.) Wie wir hören,
hat sich der Staatssekretär des Innern Dr . Del brück wegen
seines Gesundheitszustandes  genötigt gesehen, ein
Abschiedsgesuch einzureichen.  Der Minister leidet
an Furunkulose , als der Folge einer leichten Zuckerkrankheit
und bedarf nach ärztlichem Rat einer längeren Kur . Ueber
die Person des Nachfolgers  ist mit Rücksicht auf
die schwebenden Organisationsfragen eine Entscheidung erst
in einigen Tagen  zu erwarten . _ _

Weltbürger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Sonntag , den 14 . 7Nai : Ver¬

änderliche Bewölkung , doch nur strichweise geringe Re-
aenfälle . Temperatur wenig geändert.
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CI« amerikanische Ankwork.
Die amerikanische Antwortnote , die bisher nur nack,

4 ' nem Bericht des als unzunerll .stig bekannten Reuter - t eu
Bureaus vorlag , wurde nunmehr amtlich am Donnsrstog-
«bend von der „Nordd . Allg. Ztg ." bekanutgcgeben . T- e
Veröffentlichung hat folgenden Wortlaut:

Die am 10. d. M . vom amerikanischen Rotschakter
überreichte Antwortnote lautet in Uebersegung wie folgt:

Berlin , 10. Btai 10,0.
Euer Exzellenz.

7lch habe die Ehre , aus Weisung meiner Regierung
<, Exzellenz die folgende Antwort aus die Note Euer

Exzellenz vom 4. Mai d. I . mitzuteilen:
Die Note der Kaiserlichen Regierung vom 4. Mai 1010

Ist von dxr Regierung der Vereinigten Staaten sorgfältig
erwogen worden . Es ist besonders n;i ihr beachtet worden,
dag sie als Absicht der Kaiserlichen Regierung für die
Ankunft kundgibt , „daß sie ein Letztes dazu beitragen
will , um — solange der Krieg noch dauert — die Be»
§chr8nkung der Kriegführung auf die kämpfenden Streit - ,
kräfte zu ermöglichen ", und daß die Kaiserliche Regier » !,g
entschlossen ist. allen ihren Seebefehlshabern die Beschrän¬
kungen nach den anerkannten völkerrechtlichen Grund¬
sätzen aufzuerlegen , auf denen die Regierung der Ber«
einigten Staaten in all den Monaten bestanden hat , seit
die Kaiserliche Regierung am 4. Februar 1015 ihre jetzt
glücklicherweise aufgegebeue Uuterseebootpolitik an-
i Iioigte . Die Regierung der Vereinigten Staaten hat sich
ln ihren geduldigen Bemühungen um einen freundschutt-
I den Ausgleich der aus jenerPolitik erwachsenen kritischen
f , gen , welche die guten Beziehungen zwischen den beiden
i  abern so ernst bedrohten, beendig durch Beweg¬
gründe der Freundschaft leiten und zurückha 'ten lassen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten wird si h darauf
verlassen , daß die jetzt geänderte Politik der Kaiserlichen
Regierung hinfort eine gewissenhafte Auslührung finden
wird , die die hauptsächliche Gefahr für eine Unter-
b . echung der guten , zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland bestehenden Beziehungen beseitigen
wird . Die Regierung der Vereinigten Staaten hält für
notwendig , zu erklären , daß sie es für ausgemacht an-
fieht , daß die Kaiserliche Regierung nicht beabsichtigt
zu verstehen zu geben , daß die Ausrechterhaltung
der « euangekündigten Politik in irgendeiner Weise
non dem Verlauf oder Ergebnis diplomatischer
Verhandlungen zwischen der Regierung der Ber¬
einigten Staaten und irgendeiner anderen krieg-
führenden Regierung abhänge , obwohl einige Stetten
in der Note der Kaiserlichen Regierung vom 4. d. M.
einer solchen Auslegung fähig fein könnten . Um.
jedoch die Möglichkeit eines Mißverständnisses zu ver¬
meiden , teilt die Regierung der Vereinigten Staate « der
Kaiserlichen Regierung mit , daß sie keinen Augenblick
den Gedanken in Betracht ziehen, geschweige denn er-
örtern kann , daß die Achtung der Rechte amerikanischer
Bürger auf der hohen See von seiten der deutschen
Marinebehörden in irgendeiner Weise oder in gering¬
stem Grad von dem Verhalten irgendeiner anderen
Negierung , das die Rechte der Neutralen und Nicht-
käuipsenden berührt , abhängig gemacht werden sollte.
Die Verantwortlichkeit in diesen Dingen ist getrennt,
«icht gemeinsam ; absolut , nicht relativ.

Ich ergreife die Gelegenheit , um Euer Exzellenz
die Versicherung meiner ausgezeichnetsten Hochachtung zu
erneuern.

gez . : James WGerard.
Heiner Exzellenz Herrn von Iagow,  Staatssekretär b<*

Auswärtigen Amts.

4 - Au vorstehender Note meldet die „Köln . Ztg ." ouv
Washington:

„Man glaubt hier allgemein , daß Deutschland die
letzte Rote Wilsons nicht mehr beantworten wird , da es
heißt , daß Wilson dem tiefen Eindruck der
deutschen Note durch eine scharfe Antwort
entgegentreten mußte.  Die verbandssreundlichen
Blätter wie „Times ", „Herold " schimpfen wieder . f Die
Anhänger des Verbandes sind tatsächlich tief enttäuscht
darüber , daß die Krisis vorüber ist, und zeigen durch ihre
Haltung bereits an , daß sie für Wilson jetzt nichts mehr übrig
hoben . — Die Torpedierung der „Cymric " läßt das Land
völlig ruhig . Die allgemeine Aufmerksamkeit richtet sich
jetzt nach Mexiko , wo ernste Verwickelungen
drohen.  Eine amerikanische Einmischvng w,rd für un¬
vermeidlich gehalten ."

-s- Dem „Berner Bund " fällt in der amerika¬
nischen Antwort  der trockene unverbindliche Ton
auf . Sie enthalte sich durchaus der sonst nach Beilegung
eine « Konfliktes üblichen höflick-freiindlichen Wendungen.
So sprächen Leute , die sich zwar äußerlicy vertragen , aber
keineswegs die Sicherheit gewonnen hoben , das mühsam
zusammengestückelte Band werde lange batien . Für den
Augenblick sei immerhin ein Bruch - der Beziehungen ver¬
mieden worden . Indem der „Bund " sodann daran er¬
innert , wie er den ganzen Kern der Angelegenheit in
Deutschlands Vorbehalt gesehen habe , weist er darauf hin,
daß aus der amerikanischen Antwort ersichtlich sei, daß
tatsächlich der Gegensatz , der sich daraus ergebe , nicht aus
der Welt geschafft ist. Die Schlußwendung der ameri-
kanffcken Antwort enthalte die denkbar schroffste Zurück¬
weisung dieses Vorbehaltes . Schärfer könne «um di«
Gegensätze nicht betonen.

Aus aller Welt.
-s- Zum Schiffbruch des „L. 2S" . Die tn einzelnen

norwegischen Blättern verbreiteten Nachrichten üper die
Vorgänge bei dem Schiffbruch , insbesondere bei der Be¬
schießung des Zeppelins „I . 20" durch eine norwegisch«
Wachmannschaft , beruhen , wie der Vertreter von W . T .-B.
in Kristiania aus bester Quelle erfährt , auf vollständigem Irr-
tum . Im Gegenteil herrscht zwischen den beiderseitigen Be¬
hörden vollständiges Einverständnis über die getroffenen
Maßnahmen . Auch bezüglich der Behandlung der Zeppelin-
maunschaft herrschen keineUnstimmigkeiten . WederArm - noch
Beinbrüche sind, wie zuerst gemeldet wurde , vorgekomw n.
Es handelt sich nur um vereinzelte bedeutungslose Ver¬
stauchungen . und Schrammen , ebensowenig kann von
einem Halbverhungern auf der Fahrt wegen Proviant¬
mangels die Rede sein. Aber selbstverständlich dentt kein
deutscher Offizier und Matrose auf einer solchen Fahrt
ans Essen. Dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen
der norwegischen Behörden und der Wachmannschaft
haben die deutschen Offiziere und Mannschaften die beste
Aufnahme und Unterkunft gesunden . Sie erholten eure
ausgezeichnete Verpflegung , jo daß das Bepndeii aller
vorzüglich ist-

Pür die Schriftleitung verantwortlich: k . Klose, Herborn.

Versammlung
Im II. ümdwirtsdioftllcüen Bezirks-Verein.

l Sv : «tag , den 21 . d . Mts . , nachmittags
8 Uhr findet im '..Nassauer Hof"  in .Herborn eine
Versammlung des TI, landwirtschaftlichen Be¬
zirks -Vereins statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Vorstandsmitgliedes Ad . Weiß

von Made müh len  über : „Die Aufgaben der Land¬
wirtschaft in diesem Kriege".

2 . Abnahme de, Jahrcsrechnung pro 1914.
9 . Anderweite Festsetzung des Weidegeldes für die Juug-

Viehweide Breitscheid.
4 . Fests-tzung des Rechnungsvoranschlags pro 1916.
5. Ergänzungswahlen zum Vorstände.
6. Wahl einer Kommission zur Prüfung der Jahresrechnung

pro 1915.
7. Wahl ;>!' • Delegierten zur nächsten Generalversammlung
8 . Sonstige Vereinsangelegenheiten.
9. Ausnahme neuer Mitglieder.

Alle Ver nsmitgtieder und Freunde des Vereins werden
zu dieser Versammmlung ergebenst eingeladen.

Dillenburg , den 9. Mai 1916.
Der Ke;irks -Usrfitzende.

Bekanntmachung
betreffend

gewerbliche Fortbildrrngsschule.
Nachdem der Herr Regierungs -Präsident zu Wiesbaden

die Einführung des Tmnens als Lchrgegenstand des Pflicht¬
unterrichts in den beiden ersten Jahrgängen der gewerblichen
Fortbildungsschule genehmigt hat , werden , im Einvernehmen
mit dem Schulvorstand die Turnunterrichtsstunden auf Diens¬
tag und Freitag abends8 '/r Uhr festgesetzt.

Die erste Unterrichtsstunde wird Dienstag , den 18.
d. Mts . abgehalten Die Turnübungsstunden finden auf
dem ScKieflplatz statt.

Nichterscheinen wird gemäß den Bestimmungen des
Ortsstatuts betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in
der Stadt Herborn unnachsichtlich bestraft.

Herborn , den 13. Mai 1916.
J )et Bürgermeister: Birkendahl.

__ _ __ _ —_ ;_ S_

Bekanntmachung
betreffend Kaffee.

Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬
mittel G m. b. H. in Berlin macht bekannt , ' daß von den
ordnungsmäßig nngemeldeten und bei ihm verbuchten Be¬
ständen an Rohkaffee vorerst eine Quote von insgesamt zehn
Prozent jeder einzelnen Sorte zum Berkauf und zur Röstung
unter folgenden Bedingungen freigegeben wird:

1 . An den Verbraucher darf Kaffee nur in geröstetem
Zustande verkauft werden.

2 . In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als ein¬
halb Pfund gerösteter Kaffee verkauft werden . Der Verkauf
ist nur gestattet , wenn gleichzeitig an denselben Käufer die
gleiche Gewichtswenge Kaffee-Ersatzmittel abgegeben wird.

3 . Der Preis für einhalb Pfund gerösteten Kaffee und
einhalb Pfund Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen 2,20 Mk.
nicht übersteigen

4 An Großverbraucher (Kaffeehäuser , Hotels , Gast¬
wirtschaften , gemeinnützige Anstalten , Lazarette usw.) darf
an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quantums in wöchent¬
lichen Raten verkauft werden, das ihrem nachweisbaren
wöchentlichen Durchschnittsverbrauch aer letzten 3 Betriebs-
monate entspricvt ; es muß auch in diesem Falle mindestens
die gleiche Menge Ersatzmittel verkauft werden.

5 . Fertige Mischungen von geröstetem Kaffee mit Er¬
satzmitteln müssen mindestens die Hälfte Kaffee-Ersatzmittel
enthalten . Der Preis für diese Mischungen darf , wenn sie
50 Prozent Kaffee enthalten, 2.20 Mark pro Pfund nicht
übersteigen Enthalten die Mischungen einen geringeren
Prozentsttz Bohnenkaffee , so ist der Verkaufspreis dement¬
sprechend niedriger zu stellen.

Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffeeersatzmitteln
und fertigen Mischungen , welche die obigen Bedingungen
nicht enthalten , wird durch den Kriegsausschuß ihr gesamter
Vorrat an Kaffee abgenommen werde«.

betreffend Tee.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬

mittel G . m . b. H . in Berlin macht bekannt:
Die angemeldeten Bestände an grünem Tee werden

hiermit unter der Bedingung fretgegeben , daß der Verkaufs¬
preis im Groß - und Kleinhandel 2,50 Mk. für 1/s Kilo ver¬
zollt nicht übersteigt.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht und ersuche ich um strengste Be¬
achtung.

Herborn , den 13 . Mai 1916.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Die Kreis - und Gemeinde - Hundesteuerlisten

für das Rechnungsjahr 1916 liegen vom 15 . Mai d . Js.
ab 8 Tage lang zur Einsicht auf Zimmer Nr . 6 des Rat¬
hauses offen.

Einsprüche gegen die Heranziehung oder Veranlagung
sind innerhalb einer Frist von 4 Wochen, vom Tage des
Beginns der Offenlage der Liste ab gerechnet, anzubringen
und zwar:

a . zur Kreishundesteuer nach § 16 des Kreis - und Provinzial-
abgabengesetzes vom 23 . April 1906 bei dem Kreis¬
ausschuß in Dillcnburg;

b . zur Gemeindehundcsteuer nach § 61 des Kommunal¬
abgabengesetzes vom 14 Juli 1893 beim Magistrat.

Herborn , den 12 . Mai 1916.
Der Magistrat : Birkendahl . !

Am ÄLAntag , den 18 . Mai , vo
. laffe ich in der Gastwlrtschoh Schumann  ist

die Bestände an

Kolonial - und Manufaktur
die zur Konkursmasse Schmidt in Breitschx
versteigern.

Rechtsanwalt
als Konkursver

Statt Karten!

Marie Weisgerber
Mbert Seher

Verlobte.

Herborn f im Mai 1916 .

Flaschen-Samml'
Auf Anregung des Bezirks -Komitees vom

zu Wiesbaden findet in der Zeit von Monta
bis einschl . Mittwoch , den 17 . d. Mt
Stadt eine

Sammlung von leeren Flaschen all
wie Wein -, Sekt -, und Saftflaschen statt . Die Ein
erfolgt durch ältere Schulkinder.

Die Einwohner werden gebeten , leere Flasä
holen bereit zu halten.

Die gesammelten Flaschen sollen in erster
Versand flüssiger Liebesgaben Verwendung finden.

Herborn , den 10. Mai 1916.
Der Bürgermeister: Birke

Pflanzen von Sonnenblum
Die Pflanzung von Sonnenblume

Jntereffe der Oelgewinnung dringend erwünscht mi
bereit , Samen zu besorgen . Anmeldung«
bis spätestens Samstag den 13 . ds.
Zimmer 10 des Rathauses entgegengenommen.

Herborn , den 11. Mat 1916.
Der Bürgermeister: Birken'

Tüchtigen Maurer fii
Kandes-Heil- und Pflege-Anstalt He

nulzholz-öeretciseru
Dienstag » den 16 . d. Mts , morgens

anfangend , kommt in der alten Schule zu Frohn
(Dill ) aus den Distrikten 18 a und 19 Weidefeld, ?
Frohnhäuser Seite folgendes Nutzholz zur Versteig

1 Ei .-St . 5 Kl. 0,45 Fm ., 2 Eschen°St . 5. Kl.
3 B .- St . 4 . Kl. 2,09 Fm ., 157 F .-Stangen l . K!„
2. Kl. und 6 St . 3. Kl.. 4 Rm . Eichen -Nutzscheit
lang , 2 Rm . Ei .-Nutz-Kn. 2,4 Mir . lang , 25 Rm.
Nutz-Scht . 2,4 Mir . lang und 15 Rm . Fichten-Nu
2,4 Mir . lang.

Der Bürger«

Dillenbmß
Sonntag , den 14. »■

(Jubilate ).
Vormittags 8

Herr Pfarrer
Lied : 207

Vorm . 9' /r ,
Herr Pfarrer Bm

Lieder : 26, 207j
Vorm . 10 3/« ■

Christenlehre mit der
Jugend,

Vorm . 11 ^
Kindergottesdienst.

abends 8 ' ,' Utz
Versammlung im

Eibaih.

Nachm . 1 '/2 U ()t:
Herr Pfarrer

Taufen und T»,
Herr Pfarrer Bra"

Dienstag 3 Uhr:
Mittwoch 8

Donnerstag , “ J
Kriegsandacht in

Gefunden
1 Brosche.

PoltzetverwaUungHerboru

Kirchliche Nachrichten.
Zonntag , den 14 . Mai 1916

lJubtlate .)
Herborn.

% 10 Uhr : Herr Pfr . Weber.
Text : Joh . 15 , 18 —25.

Lieder : 30 , 249.
Christenlehre für die männliche
Zugend der 1., 2 . und 3. Pfarrei.

1 Uhr : Ktndergortesdienst.
!Uhr : Herr Pfarrer Conradi.

Lied : 288
Abends 8 V* Uhr:

Sersammlung im ev. VereinSh.
Burg

I Uhr : KindergotteSdtenst.
Uckersdorf.

, Uhr : Herr Pfarrer Conradi

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Conradi.

Mittwoch 8 Uhr : Jung-
cauenverein im Vereinshaus.
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